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DEFINITION PSYCHISCHE 
GESUNDHEIT UND 
KRANKHEIT

Definition psychische 
Gesundheit und Krankheit
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BIO-PSYCHO-SOZIALES 
MODELL

4

Wenzel und Morfeld (2016)
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GESUNDHEITS- UND-
KRANKHEITS-KONTINUUM

Ist (psychische) Gesundheit die Abwesenheit von Krankheit?



Fanny Kählke
TU München

6

07.11.2023
DUALCONTINUA 
MODEL

6

Keyes (2002)
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MULTILEVEL FRAMEWORK: 
SOCIAL DETERMINANTS OF 
MENTAL DISORDERS

World Health Organization and Calouste Gulbenkian Foundation. (2014). Social 
determinants of mental health. Geneva, World Health Organization.
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INTERNATIONALE 
KLASSIFIKATION DER 
FUNKTIONSFÄHIGKEIT

Körperfunktionen und
-strukturen

Wenzel und Morfeld (2016)
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GESUNDHEITSPRÄVENTION-
UND FÖRDERUNG

Grundlegende Strategien zur Verbesserung und Erhaltung von Gesundheit1

Leitbild Gesundheitsförderung

• krankheitsunspezifisch und ressourcenstärkend, auf individueller (Ressourcen, Kom-
petenzen, Handlungsspielräume) und gesellschaftlicher (Lebenswelten) Ebene2

Leitbild Prävention

• Eintritt und Fortschreiten bestimmter Krankheiten durch gezielte Maßnahmen zu 
verhindern2

1Waller (2006), 2Borgetto und Siegel (2009)
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PSYCHISCHE GESUNDHEIT 
LEBENSWELT HOCHSCHULE

Psychische Gesundheit 
Studierender



Fanny Kählke
TU München

11

07.11.2023 PRÄVALENZ PSYCHISCHER 
GESUNDHEIT 
STUDIERENDER

Prävalenz in Deutschland 1

▪ Etwa 1,9 Mio. junge Erwachsene mit 

Diagnosen psychischer Stor̈ungen (25,8% 

der gesamten Altersgruppe) 

▪ In östlichen Bundesländern weniger 

Depressionsdiagnosen (siehe Abbildung)

Prävalenz Studierender

▪ 34% mit depressiver Verstimmung2

▪ 17% der Studierenden, also jeder sechste, 

mit mindestens einer Diagnose einer 

psychischen Störung1

1Grobe et al. (2018), 2Die Techniker (2023)
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07.11.2023 PRÄVALENZ PSYCHISCHER 
GESUNDHEIT 
STUDIERENDER

Prävalenz International

▪ Ergebnisse der WHO World Mental Health International

College Student Initiative (WMH-ICS)

▪ Umfragen in 19 Universitäten in 8 Ländern

▪ Fragebogen beinhaltet sechs lebenslange und 12-monatigen psychischen

Störungen (DSM-IV: Depression, Manie/Hypomanie, generalisierte Angststörung,

Panikstörung, Alkohol- und Substanzmissbrauchsstörung)

▪ 13.984 Vollzeitstudierende

▪ 35% mindestens eine psychische Erkrankung (Lebenszeitprävalenz)

▪ 31% auf mindestens eine 12-Monats-Prävalenz

Auerbach et al. (2018)
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Verteilung (International)

▪ Höheres Alter1

▪ Weibliches Geschlecht1

▪ Unverheiratete, verstorbene Eltern1

▪ Keine Religionszugehörigkeit1

▪ Diverses/offenes Geschlecht2

▪ Niedriges Sekundarschulranking1

▪ Extrinsische Motivation für die Einschreibung1

▪ Alleinlebend2

▪ Erstsemesterstatus2

1 Auerbach et al. (2018), 2 Tsiouris et. al (2023)

VERTEILUNG PSYCHISCHER 
GESUNDHEIT 
STUDIERENDER
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Kategorie Depressives Syndrom Generalisierte Angststörung

Medizin/Gesundheitswissen
schaften (n=355) 10,6 14,8

Ingenieurwissenschaften 
(n=1097) 13,4 13,8

Rechts- und 
Wirtschaftswissenschaften 
(n=1228) 14,4 16,4

Mathematik/Naturwissensc
haften (n=1133) 16 17

Sozialwissenschaften/ -
wesen/Psychologie/ 
Pädagogik (n=835) 18 18,4

Sprach- und 
Kulturwissenschaften 
(n=949) 18,3 22,5

VERTEILUNG PSYCHISCHER 
GESUNDHEIT NACH 
FÄCHERGRUPPEN

0 5 10 15 20 25

Medizin/Gesundheitswissenschaften
(n=355)

Ingenieurwissenschaften (n=1097)

Rechts- und Wirtschaftswissenschaften
(n=1228)

Mathematik/Naturwissenschaften (n=1133)

Sozialwissenschaften/ -wesen/Psychologie/
Pädagogik (n=835)

Sprach- und Kulturwissenschaften (n=949)

Symptome des depressiven Syndroms und der 
generalisierten Angststor̈ung, differenziert nach 

Fächergruppen

Generalisierte Angststörung Depressives Syndrom

Grützmacher et al. (2018)
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PSYCHISCHE GESUNDHEIT 
UND KÖRPERLICHER 
BEHINDERUNG

Studium und Behinderung: Psychische Krankheiten…1

▪ …können zu chronischen Krankheiten zählen,

▪ …können daher als Behinderung betrachtet werden,

▪ …können sich im Studium negativ auswirken,

▪ …wirken sich nicht weniger stark im Studium aus als körperliche Behinderung.

54% aller Studierenden in Deutschland mit Behinderung oder chronischer 

Erkrankung haben eine psychische Erkrankung.2

1 Bundesministerium für Bildung und Forschung & Deutsches Studentenwerk (2013), 2 Universität Würzburg (o. D.)
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SUBSTANZKONSUM

Was tun Sie gezielt, um den Stress abzubauen?

▪ ↓ ↓  Abnahme des Alkoholkonsums von 2015 zu 2023 

15% bei Frauen (34% vs. 19%) und 12% Männern (43% vs. 31%)

▪ ↓ Rückgang von Zigaretten, E-Zigarette oder Shisha von 2015 zu 2023 

6% bei Frauen (15% vs. 9%) und 5% bei Männern (20% vs. 15%)

▪ Gleichbleibender Cannabiskonsum (Frauen: 4% vs. 3%, Männer: 8% vs. 10%)

Die Techniker (2023)
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PSYCHISCHE GESUNDHEIT 
LEBENSWELT HOCHSCHULE

Psychische Gesundheit 
Lebenswelt Hochschule
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07.11.2023
URSACHEN FÜR 
PROBLEME PSYCHISCHER
GESUNDHEIT

19

Bologna Prozess

▪ Europaweite Vereinheitlichung 
von Studiengängen

▪ Neue Strukturen und höhere 
Anforderungen

▪ Geringere Zeit- und 
Handlungsspielräume

Helikopter Eltern

▪ Studierende sind heute behüteter

▪ Weniger stressresistent, wohnen 
oft zu Hause

▪ Helikopter-Eltern

Leistungsdruck

▪ Wettbewerbszunahme

▪ Höheres Beanspruchungserleben

▪ Doppelbelastung

Harrer, (2016)

Zukunftsangst

▪ Finanzielle Sorgen

▪ Sorge um notwendige Praktika

▪ Sorge um Arbeitsplatz

▪ Klimawandel & Krieg
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Kategorien 2015 2023

Prüfungen 20 23

Mehrfachbelastung duch Studium und 
nebenbei arbeiten 13 14

Angst vor schlechten Noten 10 13

Schwieriger und umfangreicher Lernstoff 8 8

Finanzielle Sorgen 10 8

Mehrfachbelastung durch Studium und 
Familie 6 7

Schlechte zeitliche Verteilung von Lehrveranstaltungen 6

Private Konflikte 3 4

Fehlende Rückzugsmöglichkeiten 3

Digitale Lehre 1

HAUPTBELASTUNGS-
FAKTOREN
STUDIERENDER

20

Die Techniker (2023)
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STUDIENLEISTUNGEN- UND ABBRUCH

21

Psychische Krankheiten erhöhen Studienabbruch1

▪ Subtanzmissbrauch und Störungen der Impulskontrolle erhöhen die Chance auf 
Studienabbruch2

▪ Studierende mit komorbiden Störungen zeigen einen erhöhten Studienabbruch2

▪ Studierende mit nicht-suizidalem selbstverletzenden Verhalten zeigen schlechtere 
akademische Leistungen3

1Zając (2023) 2Lee (2009) 3Kiekens (2016)
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AUSWIRKUNGEN VON
COVID-19

Auswirkungen von

COVID-19
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BELASTUNG WÄHREND
COVID-19

24

Wie sehr fühlten sich Studierende in ihrem Studium durch die Folgen der 

Coronapandemie belastet?

Die Techniker (2023)
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VULNERABLE 
GRUPPEN STUDIERENDER 
UNTER COVID-19

25

Vulnerable Studierendengruppen1

▪ Soziodemografische Merkmale

▪ Studierende aus Nicht-Akademikerfamilien

▪ Internationale Studierende bzw. Studierende mit Migrationshintergrund

▪ Studierenden mit Kind (erhöhtes Studienabbruchrisiko bei Studentinnen 

nach der Geburt eines Kindes)

▪ Weibliches Geschlecht, diverses/offenes Geschlecht2

▪ Alleine leben und Erstsemesterstatus2

▪ Studierende mit gesundheitlichen Beeinträchtigungen

1 Zimmer et al. (2021) 2Tsiouris et. al (2023)

Erhöhtes Stressempfinden bei vulnerablen Studierendengruppen
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SCHLECHTERE PSYCHISCHE GESUNDHEIT 
NACH DER COVID-19 PANDEMIE?

26

Hat die Coronapandemie glücklicher 

oder unglücklicher gemacht?

▪ World Happiness Report 2022: 

Durchschnittliche Lebenszufrieden-

heit wahrend COVID-19 resilient 

und stabil geblieben 

▪ Aber: Bei jungen Menschen 

gesunken!

World Happiness Report (2022)

Psychische Erkrankungen bei 

internationalen Studierenden vor und 

nach der COVID-19 Pandemie gleich 

hoch1

▪ Aber: Abnahme des psychischen 

Wohlbefindens1

▪ Generelle Zunahme des 

Stresserlebens 

(2015: 23% vs. 2023: 44%)2

1Jamshaid (2023) 2Die Techniker (2023)
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VERHALTENS- UND 
VERHÄLTNISPRÄVENTION

Verhaltens- und

Verhältnisprävention
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VERHALTENS- UND 
VERHÄLTNISPRÄVENTION

29

Verhaltensprävention: individuelle Verhaltensweisen

Verhältnisprävention: strukturelle und soziale Faktoren

Strukturgebende Intervention1

▪ Gestaltung von Studiengängen zur Gratifikation von sozialem Zusammenhalt und 

sozialem Engagement

Bielefelder Fragebogen zu Studienbedingungen2

Verhältnisorientiertes Befragungsinstrument

▪ Zeitliche und räumliche Rahmenbedingungen, Unterstützung durch Lehrende, 

Qualität der Zusammenarbeit, Kultur im Studiengang 

1Handbuch Studentisches Gesundheitsmanagement - Perspektiven, Impulse und Praxiseinblicke (2022), 2Bielefeld University
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VERSORGUNGS-
STRUKTUREN FÜR 
STUDIERENDE

Versorgungsstrukturen für 
Studierende
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07.11.2023
AUFGABEN 
PSYCHOSOZIALER
BERATUNGSSTELLEN

32

„Ressourcen wecken und erhalten: Beratung bevor die Krise kommt!“ 
(Deutsches Studierendenwerk)

Psychologische Beratung:
▪ Ausschöpfung individueller Bildungs- und Entwicklungsressourcen

▪ Individuelle Arbeits- und Leistungsfähigkeit

▪ Befriedigende Gestaltung sozialer Beziehungen

▪ Funktionale Problemlösekompetenzen und Handlungspotenziale zur 

Überwindung persönlicher und studienbezogener Probleme und Störungen

▪ Vorbeugung gesundheitlicher Risiken

Soziale Beratung:

▪ Hilfe bei sozialer und wirtschaftlicher Situation

DSW: psychologische Beratung. (o. D.). https://www.studierendenwerke.de/themen/beratungsangebote
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PROBLEME DER 
STUDIERENDENWERKE

34

Probleme der Studierendenwerke
▪ Überlastung

▪ Wenig Spezifizierung

▪ Zu wenig Ressourcen bzw. es fehlt an ausreichender Finanzierung

HIS-Institut für Hochschulentwicklung e. V., (2022)
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Kategorien Irgendeine Erkrankung

Psychologische Beratung 0,233

Medikamentöse Therapie 0,080

Psychotherapie 0,144

Nichtinanspruchnahme 0,650

FEHLENDE VERSORGUNGS-
STRUKTUREN

Keine ausreichende Versorgung hoch belasteter Studierender

Haben Sie jemals wegen emotionaler Schwierigkeiten und/oder 
Problemen mit Substanzkonsum Hilfe in Anspruch genommen? 

StudiCare, 2018; Gewichtung, Propensity Scores (N= 936) 
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(NICHT-)INANSPRUCH-
NAHME VON ANGEBOTEN

Inanspruchnahme psychosozialer Angebote 1

▪ 73% können sich vorstellen psychosoziale Unterstützung in Anspruch zu nehmen
(12 Monats- und Lebenszeitinanspruchnahmeraten) 

▪ DSW: 6 % nehmen tatsächlich in Anspruch 

Nichtinanspruchnahme von Angeboten

Inanspruchnahmeraten sind sehr niedrig bei Studierenden mit  

▪ psychischen Erkrankungen, 25-36%2

▪ Selbstmordgedanken, suizidale Verhaltensweisen, 29-36%2

▪ Studierende mit starken suizidalen Verhaltensweisen haben zwar erhöhte aber 
trotzdem geringe Inanspruchnahme

1Deutsches Studentenwerk (2012),  2 Bruffaerts et al., 2019
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AKZEPTANZ VON 
INTERVENTIONSFORMATEN

Kategorien Interesse

Beratungsstelle (Gruppe)
0,310

Anbieter außerhalb der Uni (Gruppe) 0,360

Beratungsstelle (EB) 0,710

Anbieter außerhalb der Uni (EB) 0,760

Unbegleitet (Self-help IMI) 0,480

Begleitet (IMI mit Coaching) 0,440

Blended (Beratungsstelle & IMI) 0,570

Wenn das Ziel ist, möglichst viele Studierende zu erreichen, braucht es 
eine breite Palette von Interventionsformaten. 

Welches Format würden Sie bei solchen Angeboten interessieren? 

Kählke et al. (vorläufige Ergebnisse)
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FOLGEN VON 
NICHTINANSPRUCHNAHME

Folgen von Nichtinanspruchnahme bzw. Barrieren

Nur jeder vierte Studierende würde bei Problemen definitiv Hilfe suchen.

Die anderen Studierende, möchten…
▪ …Probleme alleine bewältigen (56,4%)
▪ …mit Freunden bzw. Familie über ihre Probleme reden (48%) 

Studierende, mit geringer Intention, 

…leiden häufig an Depression, erhöhtem Alkoholkonsum, suizidalen Gedanken und 
Verhaltensweisen (12-Montatsprävalenz)

▪ …möchten Probleme lieber allein lösen, verspüren Scham Hilfe zu suchen

Empfehlung
▪ Neuallokation von Ressourcen notwendig für Steigerung der Inanspruchnahme 

durch niedrigschwellige Angebote wie z.B. internetbasierte Interventionen. 

Ebert et al., 2019
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AKZEPTANZ UND
PRÄFERENZ VON 
VERSORGUNGSANGEBOTEN

Akzeptanz und 

Präferenz von 
Versorgungsangeboten
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INTERVENTIONSFORMATEN
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07.11.2023
INTERVENTIONSFORMATE

41

Internet-basierte Interventionen
=

Komfortzone der Studierenden, 
Selbstbestimmung

Beratung (F2F)
=

Begleitung schafft Bindung und 
Verbindlichkeit 

▪ IMIs sind niedrigschwellig – Zugang für Personen, die sonst keine Hilfe gesucht 

oder erhalten hätten, verringern Kosten und Zeitaufwand 

Aber: weniger Verbindlichkeit!

▪ Unterstützung und Entlastung der Beratung 

▪ Zeitgewinn für Personen mit hohem Bedarf
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INANSPRUCHNAHME-
BEREITSCHAFT

Kategorien Interesse

Perfektionismus 0,35

Schlafqualtität 0,59

Prokrastination 0,67

Stressbewältigung 0,65

Zeitmanagment 0,67

Prüfungsangst 0,51

Resilienz 0,50

Depression 0,47

Schüchternheit /soziale Ängste 0,48

übermäßiger Medienkonsum 0,26

Alkoholkonsum 0,02

Cannabiskonsum 0,02

Körperunzufriedenheit 0,30

Welche Angebote im Bereich der Gesundheitsförderung würden Sie 
interessieren? 

Das Interesse ist für eine breite Palette von Angeboten groß, Interventionen für 
stoffgebundene Süchte stoßen auf kein Interesse ( N=936).

Kählke et al. (vorläufige Ergebnisse)
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07.11.2023
AKZEPTANZ UND
PRÄFERENZ VON 
VERSORGUNGSANGEBOTEN

43

Akzeptanz von unterschiedlichen Formaten der Versorgung1

▪ Studierende bevorzugen Behandlungen vor Ort

▪ 50% können sich vorstellen Online-Interventionen zu nutzen

▪ Studierende die höher belastet sind, zeigen eine höhere Akzeptanz1

▪ Weibliche Studierende zeigen ebenfalls eine höhere Akzeptanz1 

1 Kählke et al. (vorläufige Ergebnisse)
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PRÄFERENZ BEZÜGLICH 
DES LABELINGS
VON ANGEBOTEN

44

Indirekte Behandlung: kein Labeling

▪ Indirekte Behandlungsinhalte (z.B. via Prokrastination) als Alternative für 

störungsspezifische Angebote (z.B. Depression oder Angststörungen)1

▪ Positives Labeling, z.B. Schreibberatung oder Stressmanagement, erhöht die 

Akzeptanz (Reichweite) der Angebote

1Cuijpers (2021)
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INNOVATIVE 
MÖGLICHKEITEN DER 
VERSORGUNG

Innovative Möglichkeiten der 
Versorgung
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INNOVATIVE 
MÖGLICHKEITEN DER 
VERSORGUNG
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INTERNETBASIERTE
INTERVENTIONEN

Nutzung des Internets zur Erhöhung der Reichweite psychologischer 
Interventionen könnte vielversprechend sein…..  

▪ Geringe Nutzungsschwelle

▪ Anonymität

▪ Ortsunabhängig

▪ Zeitunabhängig

▪ Benötigt weniger Ressourcen

▪ Skalierbarkeit



STUDICARE PROJEKT
VORSTELLUNG

Projektleitung David Daniel Ebert1 & Harald Baumeister 2

Projektkoordination Fanny Kählke1 & Ann-Marie Küchler 2

Kooperationspartner Ronald Kessler3 & Pim Cuijpers4

1Friedrich-Alexander Universität Erlangen-Nürnberg 
2Universtität Ulm 3Harvard Universität 4VU University Amsterdam
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07.11.2023
STUDICARE PROJEKT
VORSTELLUNG

50

Ziele des Projekts

Ist-Stand erfassen

Entwicklungen vorhersagen

Psychische Gesundheit mit Online-Interventionen fördern

Förderung der Inanspruchnahme

Empfehlungen ableiten
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07.11.2023
STUDICARE TRAININGS

Stress Soziale Ängste Achtsamkeit Widerstands-
fähigkeit

Prüfungsangst Snow Control Sorgen & 
Stimmung

Can Reduce

Persönlichkeit & 
Prävention

Essstörungen Prokrastination Körperunzu-
friedenheit
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WIRKSAMKEIT 
INTERNETBASIERTER
INTERVENTIONEN

52

Wirksamkeit internet-basierter Interventionen

Auswirkungen von Online-Achtsamkeits-basierten1, Stressbewältigungs-2 und 

Resilienz-Interventionen3 führen zu…

1 Sommers-Spijkerman et al. (2021), 2 Ang et al. (2022), 3 Amanvermez et al. (2022)

…Reduktion von:

▪ Depression 

▪ Angst 

▪ Stress 

…Steigerung von:

▪ Achtsamkeit 

▪ Resilienz 

Internet-basierte Interventionen zur Gesundheitsförderung und Prävention 

verbessern die psychische Gesundheit in verschiedenen Bevölkerungsgruppen.
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07.11.2023
ENHANCE PROJEKT UND 
INTERVENTIONEN

56

ENHANCE Projekt

Enhance = Mental Health im Kontext 
von Digitalisierungs-
prozessen an Hochschulen

Ziele Teilprojekt Uni Leipzig:
Förderung psychischer Gesundheit 
sächsischer Studierender

Informationsvermittlung & 
Psychoedukation

Kurzfristige Entlastung

Gezielte Vermittlung an professionelle 
Hilfsangebote

ENHANCE Interventionen

Niedrigschwellige, themenoffene & 
onlinebasierte 
Unterstützungsangebote
Vermittelt über Chat, Video, Mail 
und App
Kostenfrei & anonym

Begleitet durch erfahrene 
Psycholog:innen

Für Studierende der Uni Leipzig, 
TU Dresden, HMT Leipzig, FH 
Meißen, ehs Dresden und FH 
Mittweida

Enhance – Mental Health im Kontext von 
Digitalisierungsprozessen an Hochschulen, o. D.
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STEPPED CARE UND 
INTERNETBASIERTE
INTERVENTIONEN
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Einsatz von Stepped Care bei der internetbasierten Interventionen ENHANCE

Enhance – Mental Health im Kontext von Digitalisierungsprozessen an Hochschulen, o. D.
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07.11.2023
ENHANCE INTERVENTIONEN 
ABLAUF

58

Mail: enhance@medizin.uni-leipzig.de, Website: www.enhance-university.de , Instagram: enhance_university

mailto:enhance@medizin.uni-leipzig.de
http://www.enhance-university.de/
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AKZEPTANZFÖRDERNDE
INTERVENTIONEN

59

Akzeptanzfördernde Interventionen (AFI) 

Personalisiertem Risiko-Feedback1

▪ Kurze, maßgeschneiderte Psychoedukation zu persönlichen Symptomen 

und psychischen Behandlungen1

▪ Informationen über verfügbare Einrichtungen1

▪ Testimonials 2 

▪ Gesundheitskompetenz bzgl. der psychischen Gesundheit stärken

▪ Wissen über Glaubwürdigkeit und Wirksamkeit der Intervention stärken

▪ Awareness Kampagne

▪ Akzeptanzfördernde Interventionen für bestimmte Angebote entwickeln 

(Newsletter, Werbung)

1 Ebert et al., 2018, 2 Apolinário-Hagen et al., 2023
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ZUKÜNFTIGE 
PERSPEKTIVEN

Zukünftige Perspektiven
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07.11.2023
STUDENTISCHES 
GESUNDHEITS-
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Setting Hochschule

▪ Attraktiv für die Gesundheitsförderung aufgrund der Größe: vielfältige 

Aufgabenbereiche und Nutzung zur Einführung, Erprobung und Evaluation von 

Gesundheitsförderung

Gesundheitsfördernde Hochschule: Orientierung an Gütekriterien (Beispiele)

▪ Arbeit nach dem Setting-Ansatz und Salutogenese

▪ Gesundheitsfördernde Maßnahmen in Verhaltens- und Verhältnisdimensionen

▪ Konzept zur Gesundheitsförderung beinhaltet Themen wie Chancengleichheit, 

Inklusion, Diversity

BZGA-Leitbegriffe: Gesundheitsförderung und Hochschule, 2023
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Empfehlungen zur Stärkung der psychischen Gesundheit 

(Verhaltensprävention) im universitären Gesundheitsmanagement

▪ Bedarfsanalyse

▪ Niederschwellige & skalierbare, internetbasierte Angebote 

▪ Anwendung von akzeptierten Interventionsthemen- und -formaten

▪ Einsatz von AFI zur Steigerung der Akzeptanz

Deutschlandweite Plattform mit niedrigschwelligen digitalen Hilfsangeboten

▪ Informationsplattform zur psychischen Gesundheit

▪ Baukastensystem (maßgeschneiderte Angebote und Ressourcen)

▪ Akzeptanzfördernde Interventionen

▪ Übergeordnete Finanzierung: Universitäten, Studierendenwerke, Krankenkassen
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